
Im Mittelpunkt der heutigen Tagesordnung steht das 
Gesetz der Arbeit. Dies ist der Anlaß, aus welchem eine 
ganze Anzahl von hervorragenden, Aktivisten und Be­
triebsgewerkschaftsfunktionären aus volkseigenen und 
privaten Betrieben der Deutschen Demokratischen Repu­
blik als Ehrengäste heute in unserer Mitte weilen, mit 
ihnen zehn westdeutsche Gewerkschaftsfunktionäre und 
Betriebsräte. In der Delegation Westdeutschlands sind 
sämtliche westdeutschen Zonen vertreten. Die Delegier­
ten stammen aus Rheinland-Westfalen, Bayern, Hessen, 
Südwürttemberg und Schleswig-Holstein. Unter den De­
legierten sind Bergarbeiter, Metallarbeiter, Eisenbahner, 
städtische Angestellte und Arbeiter und Angestellte der 
Post. Ihnen allen gilt unser besonders herzlicher Gruß.

(Anhaltender Beifall)
Ich glaube, dadurch, daß diese unsere Freunde aus West­
deutschland hier bei uns weilen, um mit uns an unserer 
Arbeit zur Schaffung eines Gesetzes von der Bedeutung 
des heute zur Verabschiedung gelangenden Gesetzes 
teilzunehmen, geben wir hier ein besseres Beispiel für 
gesamtdeutsche Zusammenarbeit als das, was gestern und 
vorgestern in den Westsektoren Berlins vor sich ging.

(Sehr richtig! und Beifall)
Ich habe dem Hause nunmehr Kenntnis davon zu 

geben, daß eine Reihe von Mitgliedern der Volkskammer 
aus zwingender dienstlicher oder sonstiger Verhinde­
rung an der heutigen Sitzung nicht teilnehmen kann. Es 
sind dies die Abgeordneten: Stellv. Ministerpräsident 
Ulbricht, Minister Dr. Bolz, Minister Fechner, Minister 
Selbmann, Prof. Abendroth, Abusch, Ackermann, Albert, 
Albrecht, Edith Baumann, Johannes R. Becher, Beyling, 
Brauer, Braun, ßuchwitz, Dedek, Prof. Dr. Deiters, Dulde, 
Ebert, Charlotte Eppinger, Frank, Prof. Friedrich, Ganter- 
Gilmans, Gerlach, Hennecke, Jahn, Jendretzky, Kain, 
Dr. Knabe, Bernhard Koenen, Kops, Krenz, Franz Lange, 
Helmuth Lehmann, Otto Meier, Merker, Hermann Müller, 
Münz, Prof. Nagel, Luise Nierste, Dr. Rühle, Sägebrecht, 
Seydewitz, Schlesinger, Richard Schmidt, Eva Schmidt- 
Kolmer, Dr. Singer, Stefko, Paul Sztob, Dr. Maria Torhorst, 
Hans Warnke, Arnold Zweig.

Ich habe dem Haus folgende Mandatsveränderungen 
zur Kenntnis zu geben:

Der bisherige Vizepräsident der Provisorischen Volks­
kammer der Deutschen Demokratischen Republik, Herr 
Jonny Löhr, ist, wie Ihnen bekannt, zum Chef der diplo­
matischen Mission der Deutschen Demokratischen Repu­
blik in Rumänien und zum Außerordentlichen und Be­
vollmächtigten Minister ernannt worden. Im Einverneh­
men mit dem geschäftsführenden Hauptvorstand seiner 
Partei hat er, wie er uns mitgeteilt hat, sein Amt ais 
Vizepräsident der Provisorischen Volkskammer nieder­
gelegt, um sein neues, hohes Amt zu übernehmen. — 
Das Haus hat hiervon Kenntnis genommen. Ich darf auch 
an dieser Stelle unserem bisherigen Mitglied, Herrn Löhr, 
die besonderen Wünsche des Hauses für den vollen Er­
folg seiner hochwichtigen neuen Arbeit aussprechen.

(Beifall)
Wir werden infolge der Berufung des Herrn Löhr nun­
mehr heute einen neuen Vizepräsidenten der Volkskam­
mer zu wählen haben.

Herr Löhr hat sein Mandat in der Volkskammer selbst­
verständlich ebenfalls niedergelegt. Die Fraktion der 
National-Demokratischen Partei hat mitgeteilt, daß an 
seiner Stelle Herr Wilhelm Adam, Dresden, als Abge­
ordneter in die Provisorische Volkskammer eintreten 
soll. — Das Haus nimmt zustimmend davon Kenntnis.

Die Fraktion der Liberal-Demokratischen Partei hat 
dem Präsidium der Volkskammer mitgeteilt, daß die bis­
herigen Abgeordneten Dr. Wolfgang Kreßner, Zwickau, 
Walter Fässer, Bautzen, und Frau Erna Wenk, Magde­
burg, ihr Mandat in der Provisorischen Volkskammer 
niedergelegt haben. Die Fraktion hat als ihre Nachfolger

benannt die Herren Herbert Täschner, Dresden, Robert 
Sommer, Görlitz, und Rudolf Scholz, Halle. — Auch hier­
von nimmt das Haus zustimmend Kenntnis.

Ich begrüße die neuen Mitglieder des Hauses, soweit 
sie bereits hier weilen, und heiße sie herzlich willkommen.

Ich mache dem Hause sodann Mitteilung von dem 
Eingang folgenden Schreibens:

Der Präsident der
der Deutschen Demokratischen Republik,
An den Präsidenten der Provisorischen Volkskammer 
der Deutschen Demokratischen Republik,
Herrn Johannes Dieckmann 
Berlin W 8, Thälmannplatz

Sehr geehrter Herr Präsident!
Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen, daß ich auf 

Grund ärztlichen Rates mich nunmehr doch ent­
schlossen habe, meinen Urlaub zu einer vierwöchigen 
Kur in der Sowjetunion zu benutzen, und am Sonn­
tag, den 16. April 1950, abreisen werde.

Ich erlaube mir, Sie zu bitten, während dieser Zeit 
meine Vertretung zu übernehmen.
Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

(gez.) W. Pieck

Ich habe gemäß Artikel 108 der Verfassung, wonach der 
Präsident der Republik im Falle seiner Verhinderung 
zunächst durch den Präsidenten der Volkskammer ver­
treten wird, die Vertretung des Präsidenten der Deutschen 
Demokratischen Republik für diese Zeit übernommen 
und darf den Wünschen des ganzen Hohen Hauses Aus­
druck geben, wenn ich dem Präsidenten der Deutschen 
Demokratischen Republik für diese Zeit seiner Erholung 
wünsche, daß er die Erholung, die er gesucht hat und 
nötig hatte, in vollem Umfange finden und mit frischer 
Kraft und bester Gesundheit alsbald zu uns zurückkehren
moge' (Lebhafter Beifall)

Ich habe dem Hause sodann Mitteilung zu machen 
von dem Eingang eines Schreibens des Vorsitzenden des 
Ausschusses' für Volksbildung. Dieses Schreiben hat fol­
genden Wortlaut:

Die Überprüfung des Gesetzes über die Verleihung 
von Nationalpreisen vom 22. März 1950 hat gezeigt, 
daß auf Grund eines technischen Versehens einige 
im Volksbildungsausschuß beschlossene Änderungen 
bei der Abfassung des Protokolls übersehen worden 
sind. Als Vorsitzender des Volksbildungsausschusses 
hatte ich Sie deshalb gebeten, die Ausfertigung des 
Gesetzes zunächst zurückzustellen. Der Ausschuß hat 
in einer weiteren Sitzung beschlossen, Sie, Herr 
Präsident, zu ersuchen, das Einverständnis der Pro­
visorischen Volkskammer zur Einarbeitung der im 
Protokoll durch ein technisches Versehen unberück­
sichtigt gebliebenen Änderungen des Ausschusses 
einzuholen. Es handelt sich um folgende Änderungen:

§ 3 (1) In der 2. Zeile heißt es statt ,,§ 4“ „§ 5“.
In der 2. Zeile heißt es weiter statt „Aus­
schüssen zur Verleihung" „Ausschüssen 
für die Verleihung der Nationalpreise".

Unter den vorschlagsberechtigten Institutionen und 
Organisationen wird im Absatz 1 hinter h) noch auf­
geführt

i) die Zentralleitung der Gesellschaft für 
deutsch-sowjetische Freundschaft.

Die folgende Buchstabenreihe wird alphabetisch sinn­
gemäß geändert.

§ 3 (2) In der 3. Zeile heißt es statt „§ 2 (1)" 
„§ 3 (1)"
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